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Kampfanſage der deutichen Sozialdemolratie. 


Zum Aeußerſten eniſchloſſen. 


Der Vorſtand der SPD. veröffentlicht den Aufruf 
für die kommenden Reichstagswahlen. In dem 5 
wird erklärt, die kämpfe für die Aufhebung der Not⸗ 
verordnung und die E und Sicherung des 
Rechtes auf Arbeitsloſenunterſtltzung. In voller Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Gewerkſchaften werde der Umbau der 
Wirtſchaft gefordert. Die Staatsmacht müſſe planmäßig 
in den Dienſt der Umwandlung der kapitaliſtiſchen Profit⸗ 
wirtſchaft in eine ſozialiſtiſche Bedarfswirtſchaft geſtellt 
werden. 


In den Kämpfen zwiſchen Kapitalismus und So⸗ 
zialismus fei der 31. Zul Eniſcheidungstag. 
Eine Rede Loebes je Berliner Reichsbanner⸗ 
0, 

Auf einem Appell der Berliner Neichsbannerihujc 
anläßlich des Reichsarbeiterſporttages im Berliner Sla⸗ 
dion hielt Reichstagspräſident Loe be eine Anſprache, in 
der et, nach dem Bericht des „Berliner Tageblatt“, u. a. 
folgendes ausführte: 5 
„Jeder Reichsbannermann muß ſich darauf gefaßt 

kommen kann, wo er mit Nell und 
che einftehen muß. Herr Goebbels be⸗ 
gandelt hie Herren don Gayl und von Schleicher, wie wenn 
fie ſeine Unteroffiziere wären: „Ihr erfüllt unſere Befehle 
oder wir gehen über euch zur ordnung über! 
Fühlt ſich Herr von Gayl, der trotz aller politiſchen Gegen⸗ 
füge als erſter Mann gilt, in dieſer Rolle wohl? Dulden 
die Miniſter der nationalen Konzentration, daß große 
Teile des Volkes mit ſolchen Ausdrücken belegt werden? 

Wir warten nicht auf die Antwort der Minifter. Wir 
werden uns ſelbſt zur Wehe ſetzen, wenn es nötig iſt. Wir 
leiſten heute das Gelöbnis: Solange noch ein Reichs⸗ 
bannermann, ein Sportler, ein Gewerkſchaftler feinen 
Arm, jeine Fauſt gegen den Himmel recken kann, wird 
jeder ſuch, uns mit Gewalt zu begegnen, an unjerer 
Eiſernen Front ſcheitern. 


Die Sozialdemokratſe beim Reichs innenminiſter. 


Die Vorſtandsmitglieder der Sozfaldemokratiſchen 
Partei Criſpien, Dittmann, Stampfer und 
Vogel haben dem Reichsinnenminiſter von Gayl ent⸗ 
ſprechend einem Schreiben des Parteivorſtandes an Hin⸗ 
denbürg umfangreiches Material über den Naziterror ſeit 
Aufhebüng des Sül⸗Verbotes überreicht. Da der Reichs ⸗ 
präfibent gleichzeitig mit der Auſhebung des SA⸗Verbores 
in eitem Brief an Gayl erklärt hatte, wenn die davon 
erwartete Beruhigung nicht eintrete, werde er mit allen 
verſaſungsmäßigen Mitteln dagegen vorgehen, fragten die 
Benoffen den Miniſter, ob er dieſen Fall für gegeben er» 


achte, Gayl erwiderte darauf wörtlich: Roch nich! * 

Die Sozialdemokraten erklärten ſchließlich, jede Ver⸗ 
antwortung für die Folgen einer weiteren Duldung dez 
SA-⸗Terrors abzulehnen. 


Eine Warnung Grzeſinſtis. 


Auf dem ee e im Reichsbanner⸗ 
ſtadion hielt der Berliner Polizeipräjident Grzeſinſki 
eine Anſprache, in der er gegenüber den Drohungen des 
Goebbels erklärte, wenn die SU verſuche, ſich das Recht 
auf die Straße zu nehmen, werde Polizei und Staats⸗ 
gewalt da ſein, und die Herren der SU würden trotz ihrer 
offenen und geheimen Verbündeten ſich noch immer die 
Köpfe einrennen. Wenn ſie weiter von Notwehr redeten, 
dann ſollten ſie wiſſen, daß an dem Tage, wo die SU 
gegen Geſetz und Recht ſich ein Recht auf die Straße 
nähmen, allen Staatsbürgern, alſo auch für die Eiſerne 
Front das Recht der Notwehr gegeben fein werde. „isch 
ſetze mit Nachdruck hinzu, daß an dem Tage, wo die Eiſerne 
front das Recht der Notwehr gegen die gebe en 
in Anſpruch nimmt, es keine SA mehr geben wird.“ 
Die Eiſerne Front habe bisher Geduld e aber 
Geduld dürfe nicht mit Schwäche verwechſelt werden! 
Deshalb erklären wir, „wenn es zu ernſten Auseinander⸗ 
ſetzungen kommt, dann wird die Eiſerne Front handeln 
und nicht reden.“ 


Der demagoge Hitler. 


München, 28. Juni. Im Mittelpunkt der heuti- 
gen Schlußſitzung der Gauleiterkagung der NS dA ſtan⸗ 
den die Ausführungen Adolf Hitlers, der erklärte, der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſei durch die Auflehnung 
gewiſſer geſchäftsführender Länderregierungen gegen das 
Reich und durch die offene Kriegserklärung einflußreicher 
Mitglieder der bayriſchen Volkspartei an das Reich die 
Aufgabe erwachſen, Wahrerin der Reichseinheit (1) zu fein. 

* 


Noch allen iſt der Hitler⸗Putſch in Bayern vom Jahre 
1923 in Erinnerung. Damals hatte Hitler ausgeſpro⸗ 
chene ſeparatiſtiſche Tendenzen gehabt; er wandte ſich gegen 
die Reichseinheit und gegen das berliniſche Babylon. Die 
Nationalſozialiſten waren immer gegen die Zenkralgewalt, 
ſie verteidigten die provinziellen und einzelftantlichen Pri⸗ 
vilegien. Dies aber nur jo lange die Reichsregierung 
demokratiſch war. Jetzt, wo ſich deülſche Länder gegen bie 
von Hitler unterftühte Reichsregierung des Herrn Papen 
wenden, iſt Hitler „Wahrer der Reichseinheit“ geworden 
— Es nimmt wunder, daß in Deutſchland folder Art 
Demagogie zieht! 
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14 Millionen 600 000 31. Staatsdefizit 
im Mai, 


Nach amtlichen Angaben betrugen die Einnahmen des 
Staates im Monat Mat 175 324 000 Zloty, die Ausgaben 
dagegen 189 924 000 Zloty. Das Defizit im Staats⸗ 
haushalt beziffert ſich demnach für den einen Monat Mai 
auf 14 Millionen 600 taufend Zloty. In den erſten bei⸗ 
den Budgetmonaten (April, Mai) ift das Defizit im 
Be auf 18 Millionen 702 taufend Zloty an⸗ 
gewachſen. 


Nachſpiel zum Breiter Prozeß. 


Wegen dreier Nachrichten, die den Breſter Prozeß 
‚ettajen, hatte ſich der verantwortliche Redalteur der Bo» 
lonia", Skrzypezak, vor dem Bezirksgericht in Kattowitz 
als Berufungsinſtanz zu verantworten. Die betreffenden 
Ausgaben der „Polonia“ waren beſchlagnahmt worden, 
Ins Gericht erſter Inſtanz hatte jedoch ein freiſprechendes 
Ütteil gefällt, wogegen der Staatsanwalt Einſpruch rhob. 

im Berufungsverfahren wurde in zwei Fällen das ſrei⸗ 
techende Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt, während der 
itte Prozeß vertagt wurde. Zu dieſem Prozeß will das 
bericht die Akten des Breſter Prozeſſes anfordern, — 


Redakteur Skrzypezak wurde zu der Verhandlung aus dem 
Gefängnis vorgeführt. Der Prozeß betraf die Ver⸗ 
öffentlichung der Zeugenaussage des Senators Kulerſti im 
Breſter Prozeß, der u. a. ſagte: „Ich war früher gegen 
Pilſudſki freundschaftlich geſinnt, denn im Kriege hafte er 
die gleichen Anſichten wie ich. Wenn ich ihn im Jahre 
1926 unter die Hände ei hätte, ſo würde ich ihn 
haben an die Mauer ſtellen und erſchteßen laſſen.“ 


der Nichtangriffspalt mit Rußland fertig. 
Er ſoll nicht in Warſchau, N in Genf unterzeichnet 
wer . 


Von Regierungsſeite verlautet, daß die in den letzten 
Tagen ſtattgehabten Beſprechungen des ſtellvertretenden 
Außenminiſters Beck mit dem ruſſiſchen Botſchafter zu 
einer endgültigen Einigung in der Frage eines polniſch⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspaktes geführt hätten, Vizeminiſter 
Beck, der vom Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki in 
Audienz empfangen wurde, erſtattete über den Stand der 
Angelegenheit Bericht. Die Unterzeichnung des Paktes 
ſoll, wie verlautet, nicht in Warſchau, ſondern in Genf 
vollzogen werden. 


tung 


Anzeigenpreiſe: Die 1 Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
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le dreigeſpaltene 


gratis. Für dis Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Boliliihe Mordbanditen, 


Vor einigen dagen wurde in Warſchan der Schlacht⸗ 
hausarbeiter Cuget Better in beſtfaliſcher Weiſe von fer 
nen Arbeitskollegen Sobie aj und Schmidt ermor⸗ 
det, die der ſog. revolutionären Fraktion („Regierungs⸗ 
ſozialiſten“) angel Seit längerer Zei“ wurde genen 
den Ermordeten, Nr als Parteigegner der Frali bekannt 
war, eine underichämte Hetze in dem Organ der Fraki, der 
Walka“, geführt, die von dem berüchtigten Gründer der 
Frakiorganiſation, Jaworowſki, geleitet wird. Der 
ermordete Getter, der wiederholt Drohbrieſe erhielt, in 
denen fein Tod angekündigt würde, hatte bereits am 27. 
April d. 38. an Japorowſki einen Brlef geſandt, in dem er 
ihn für die Hetze Bi ihn perſönlich verantwortlich machte 


und gleichzeitig fejftellte, daß er, Jaworowſki, die Schuld 
tragen werde, wennſihm, Getter, etwas zuſtoßen ſollte. Die 
Todesahnung Getteſs hat ſich alſo bald erfüllt. Die Fraki, 
die außerdem bekapite Führer der Warſchauer Untermelt 
find, haben gegen Getter das Todesurteil ausgeſprochen, 
und Sobieraj und Schmidt wurden beauftragt, das Urteil 
auszuführen. Heutſ ſoll die Entſcheidung darüber fallen, 
ob die Mörder vor ein Standgericht geſtellt werden ſollen. 
Jaworowfki, der als Stadtperordnetenvorſteher und ſtram⸗ 
mer Pilſudſkianhänger bei den Regierungsſtellen einen ge⸗ 
wiſſen Einfluß hat, bemüht ſich, die Mordbanditen vor ein 
gewöhnliches Gericht zu bringen. 

Am 23. Juni abends hat der berüchtigte Czu ma 


der 
ſchon mehrere brutalt Ueberfälle auf PPSFüßhrer auf dem 
Gewiſſen und Gefänznisſtrafen auf dem Kerbholz hat und 
letztens Sekretär eines Sanacjaberifsverbandes ift, auf dem 
Bahnhof in Szezakon bei Krakau den Arbeiter Karol Pocz⸗ 
towſki, der als fein pulitiſcher Gegner galt, obwohl er einen 
regen Anteil am pohtiſchen Leben nicht nahm, angefallen 
und jo lange auf iht eingeſchlagen, bis dieſer bewußllos 
und mit einigen klaffenden Wunden liegen blieb. Nach der 
Tat iſt Czuma geflüchtet, der ſchwerverletzte und bewußtloſe 
Pocztowſkii wurde chf Anordnung des P liziſten Czafka 
vom Bahnhof getragen und unter freiem Himmel liegen 
gelaſſen, wo er ohne ärztliche Hi is zum Morgen lag: 

lienangehörigen nach 


Er wurde erſt dann von den F 
Haufe genommen, mußte aber nach dem Spital gebrach: 
werden, wo er ſchließlich in der Nacht zum verg. Sonntag 
nach furchtbaren Qualen verſtarb. Der Arzt ſtellte den 
Tod infolge Gehirnblitung ſeſt. Obwohl durch mehrere 
Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt wurde, daß Czuma der 
der iſt, konnte es paſſteren, daß er immer noch auf freiem 
Fuße iſt und ſich frei bewegt! Die Arbeiterſchaft von 
Szezakow iſt fo erbittert darüber, daß fie nach Belannt⸗ 
werden dieſes ungeheuren Mordüberfalls des Sanaejaban⸗ 
diten auf dieſen ſörmlſche Jagd machte. Czuma hatte ſich 
bei einem politiſchen Freunde in Szezakow verborgen ges 
halten und iſt erſt nach 4 Tagen nach Zawiereie geflohen, 
wo ihn der Staatsanwalt bis jetzt nicht gefunden hat! 
Das iſt alfo die moraliſche Sanierung. 


Nun auch das Arbeits minſſterium. 

Wie wir erfahren, fol in Kürze auch das Arbeitsmint⸗ 
ſterium liquidiert und an feiner Stelle ein „Miniſte⸗ 
rium für ſoziale Fürſo rge“ geſchaſſen werden. 
Anfänglich hatte man die Abſicht, das Arbeitsminiſterium 
aufzuteilen und ein ſog. Arbeitsdepartement dem Handels- 
miniſterium und ein Verſicherungsdeparkement dem Finanz⸗ 
miniſterium anzugliedern. Dieſer Plan wurde aber fallen 
gelaſſen, und fo iſt der Gedanke mit dem Wohlfahrtsmini⸗ 
ſterium entſtanden. Das iſt eine eigentümliche, aber für die 
Sanacſaregierung ſehr bezeichnende Wandlung: Anſcheinend 
iſt man ſogar bei der Regierung jetzt der Meinung, daß es 
mit der Arbeit in Polen doch nichts mehr iſt, denn ſie iſt 
für die meiſten bereits zu einem Traum geworden. Des⸗ 
halb wird kurzerhand auch das Arbeitsminiſterium liqui⸗ 
diert, deſſen Schaffung ſeinerzeit fo viel Mühe und An⸗ 
ſtrengung von ſeiten der Arbeitervertreter gekoſtet hal 
Herr Pryſtor, der früher ja ſelber Arbeitsminiſter war, 
glaubt jetzt ſchon ohne das Arbeitsminiſterium auskonmen 
zu können. Es ift mehr als eine bloße Umgeſtaltung, es iſt 
ein Symbol, das das heutige Syſtem am heiten charakteri⸗ 
U ſiert. 
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Zusammenhang damit ſind geſtern 6 holländiſche Staats ⸗ 


lichen Eſnfuhrfreiheit für iriſche Waren außer Kraft zu 


1 aner 


Der deuiſche Einfluß auf die polniſche 
Bantwelt. 


Prof. Dr. A. Benis von der Krakauer Univerfität hat 
kürzlich einen längeren Aufſatz „Fiskaliſierung der Bank⸗ 
welt in Deutſchland“ veröffentlicht, in welchem er am 
Schluß den Einfluß behandelt, den dieſer Fßlalismus auf 
das polniſche Bankweſen und das Wirtſchaftsleben Polens 
ausüben könnte. 5 

Die Frage nach evtl, Auswirkungen der etatiſtiſchen 
Beſtrebungen in der deutſchen Bankwelt auf die polniſchen 
Banken beantwortet Prof, Benis verneinend. Die pol 
niſchen Banken und Kreditinſtitute, die direl oder inditelt 
unter ſtaatlichem Einfluß ſtünden, ſo beſſpielsweiſe die 
Staatliche Landwirtſchaftsbank, die Haatliie Agrarbanl, 
die Staatliche Poſtſparkaſſe, die Bank Polſti (trotz ihrer 
Form als Alktjengeſellſchaft) uſw., ſtellen gegenüber den 
Privatbanken, in denen vorwiegend nichtpolniſches Kapi⸗ 
tal arbeite, ein ſolches Uebergeſwicht dar, daß zu einem 
Etatismus nach deutſchem mier kein Plaß ſei. 

Anders ſtelle fi die Sachlage dar, ſoſpeit es ſich um 
den praktiſchen Einfluß der Neuregelung der deutschen Ver⸗ 
hältniſſe auf Polen handele. Faſt die game oberſchleſiſche 
Schwerinduſtrie, Kohle, Koks, Erz, Stahl, Eiſen, Zink, ge⸗ 
wiſſe eiſenverarbeitende Induſtriezweige und die chemische 
Industrie waren und ſeſen auch weiter in völliger Ab⸗ 
hängigkeit von den Dee Banken. Die Banken ſeſen 
auch die Beſitzer großer Aktienpakete oberſchleſiſcher Werle, 
teils unmittelbar, teils durch verwandte Berliner und 
rheiniſche Aktiengeſellſchaſten. Es ſei notorlſch, daß „pol⸗ 
niſche“ Auttengeſelſchafſen in Oberſchleſten beſtünden, 
deren gejamter 0 ſich in den Händen ähnlicher 
Bar Geſellſchaften befände. Inſofern beſtehe — wenn 
nicht Gefahr — jo doch jedenfalls die Möglichkeit, daß die 
fiskaliſierte deutſche Bankwelt, ſoweit ſich in ihr polttiiche 
Tendenzen zeigen, einen Einfluß auf die von ihr abhän⸗ 
gigen Unternehmungen ausüben könnte, der mit den pol⸗ 
Hilden politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen nicht 
dentiſch ſei. 

Waſſen aus Belgien nach Pentichland 
geſchmuggelt. 

Amſterdam, 30. Juni. Die holländiſche Polizei 


iſt einem Wafſenſchmuggel nach Deutſchland auf die Spl 
gekommen, der bereits ſeit Wochen getrieben wurde, und im 


angehörige verhaftet. Nach eingehendem Verhör wurden 
ſie wieder 95 freien Fuß geſetzt. Eine Unterſuchung har 
ergeben, daß die geſchmuggelten Waffen nicht aus Holland, 
ſondern aus Belgien ſtammen. Sis ſollen dort für 
Rechnung einer deutſchen politiſchen Orga ⸗ 


nijation erworben worden fein, jedoch ſteht es noch 


nicht feſt, für welchen Zweck. 


Zuſpitzung des engliſch⸗jrijchen Konflikts. 
Vor einem Zollkrieg. 


London, 30, Juni. In der Mittwochſizun, 
Kabinetts wurde beſchloſſen, im Falle der Nach bezaß 
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der am heutigen 30. Jun fälligen iriſchen Entſchädigunge⸗ 


ſahlung ſofort ein Gesetz einzubringen, das der engliſche 

egierüng Vollmachten zur Veitreibung der ausfallenden 
Summen durch ſofortige Erhebung der Zölle auf gewiſſe 
lriſche Einfuhren erteilt, Da beſtimmt mit der Zahlungs. 
verweigerung durch De Valera zu rechnen iſt, find berets 
alle Vorbereitungen zur Ausarbeitung der notwendigen 
Zollmaßnahmen in die Wege geleitet worden. Um die 
Zölle fofort erheben zu können, wird die Reglerung Voll 
macht erhalten, die bis zum 15, November in Kraft befind⸗ 
jegen. Da fi) der volle Jahresbetrag der iriſchen Entjdär 
igungeaafilungen auf 3 Millionen Pfund beläuft und 
außerdem mit der Zahlungsverweigerung De Valeras für 
andere iriſche Zahlungen an England im Betrage von 
2 Millionen Pfund gerechnet wird, ſollen die Einfuhrzöft 
insgeſamt die Summe von d Millionen Pfund einbringen, 
was ungefähr ein Sechſtel der gefamten iriſchen Einfuhr 
nach England gleichkommt. Der irſſche Ausfuhrhandel, ber 
in der Hauptſache in Vieh und Landwirtſchaftserzeugniſſen 
befteht, wird durch die Erhebung engliſcher Zölle ſehr ftarl 
betroffen, da rund 80 v. H. aller iriſchen Ausfuhren nach 
England gehen. 


Kommt man endlich zur Einſicht 


Paris, 30. Juni. Der Genfer Sonderberichterſtat⸗ 
ter des „Echo de Paris“ meldet, daß ſich im Schoße der 
fenngöftihen Abrüſtungsabordnung eine Strömung beme 

ar mache, die dem Hooverſchen Nübfäſtngsvorſ lag ſehr 
wohlwollend gegenüberſtehe. Die franzöſiſche Abordnung, 
die unter der Führung des Kriegsminiſters Paul Boneon 
am Mittwoch in 11 55 eingetroffen fei, um einer Eins 
ladung des ſranzöſiſchen Minſſterpiäfldenten zu fol on, 
habe die Gelegenheit benutzt, um dieſe Haltung gegeniiser 
den amerklaniſchen Vorſchlögen festzulegen. Es ſei Der 
ſchloſſen worden, dem Bilro der Genfer Konferenz den Vor, 
schlag zu unterbreiten, den Hoover⸗Plan an den General: 
ausſchuß weiter zu leiten, damit er in das Arbeitsprogramm 
der Konferenz aufgenommen werden könne, 


Freunde! dean erer ein ae 
unſere Barteipreſſe ein. In das 


Heim des Werktätigen gehött die agitiert 


-Lodzor Voltsgeſtung“. Darum, Freunde 


eee 


02 über Voltazerting = Tärkferstap, ben 30. Jin 


Rund um Lauſanne. 
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Kein Ausweg aus der Sadgaſſe. 


Lauſanne, 30. Juni, Der 1 ſich lon⸗ 
ſtituterende Ausſchuß für Wirtſchaftsfragen hielt: geftern 
eine mehr als dreiftündige Sitzung ab, in der die Elemente 
für den Bericht ftubiert worden d. der heute revidlert 
werden ſoll. Dabei wurden Vorſchläge für die denen 
Arbeiten auf dem Wirtſchaſts⸗ und Finanzgeblete fonte 
über die Arbeitsmethoden gemacht. 
Washington, 30, Juni. Senator Borah erklärte 
im Senat, es wäre 70 00 eine Welt⸗Wirtſchaftslon⸗ 
ferenz abzuhalten, da die Reparatſonsfrage nicht geregelt 
ſei. Einer Wirtſchaftskonferenz könne es auch nicht gelin⸗ 
an die Lage zu ſtabiliſteren und die Preſſe wieder ins 
leichgewicht zu bringen. 
London, 30. Juni. Eine nach Mitternacht ein⸗ 
gegangen Meldung aus Lauſanne 0 Das Büro dar 
onferenz, das abends unter Vorſiß Macdonalds zufanı 
mengetreten war, hat leine Entſcheidung erreicht und ſich 
um 0,50 Uhr früh auf 10 Uhr vormittags vertagt. 


Wehe denjenigen... 


London, 30. Juni. Im Verlauf einer Rede vor 
der engliſchen Ausfuhrgeſellſchaft erklärte der engliſche fie 
nanzſachverſtändige Sir Robert Horne, diejenigen, die 
Lauſanne verlaſſen, ohne ein Kompromiß erreicht zu haben, 
werden für immer die gebührende Verachtung ber Menſch⸗ 
heit verdienen. Die Zidiliſation ſteht in dieſem Augenblick 
auf der Schneide eines Meſſers. Die Reparationen und 
Kriegsſchulden ſind eine der Haupturſachen, die die gegen⸗ 
wärtige Weltkriſe herbeigeführt haben. 


Bapens neue Erllärung. 


London, 30. Juni. Die en e Preſſe beſchäſ⸗ 
tigt ſich ziemlich eingehend mit der Erklärung des Reichs⸗ 
tanzlers über Aufhebung der Diskrimination des Verfailler 
Vertrages. In dem „Times“ Bericht wird die Erklärung 
dahin ausgelegt, daß ſie zum Teil auf die inneren Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland geneigt geweſen tet, Eine genaue Un⸗ 
terſuchung der Erklärung zeige, daß fie hinreichend elaſtiſch 
aufgelegt werden könne und ſomit nicht den Weg verſperre. 
Offenſichtlich habe der Kanzler mehr die Abſicht gehabt, 


Tagesnenigleiten. 


Maſſenflucht aus dem Beben, 
Sechs Selbſtmordverſuche am geſtrigen Peter⸗Paul⸗Tage. 


Der geſtrige Feiertag war ſehr reich an tragiſchen 
Zwischenfällen, davon bereits einer mit tödlichem Aus⸗ 
gang, wie die Statiſtik der Rettungsbereitſchaft von geſtern 
ſeigl. So kam die in der Sosnowa 7 wohnhafte Irene 
Wurec zu ihren Bekannten in der Drewnowfla 50, traf 
dieſe jedoch nicht an und nützte dieſe Gelegenheit aus, um 
einen Selbſtmord auszuführen. Sie fuchte ſich das Ra⸗ 
ſiermeſſer hervor, verſchloß die Tür, nachdem ſie die u: 
nungshüterin allein gelaſſen hatte, und ſchnitt ſich dle 
Adern an beiden Händen durch. Glücklicherweiſe trafen 
die Bekannten weniges Minuten danach in der Wohnung 
ein, wo ſie die Selbſtmörderin in ihrem Blute fanden. 
Sie konnte nach Anlegen eines Rotperbandes in ihre 
Wohnung gebracht werden, wo ſie in bedenklichem Zuſtande 
wegen allzugroßen Blutverluſtes darniederliegt. 

Int Poniatowͤſki⸗Park fand geſtern ein Wärter des 

rles einen jungen Mann auf einer Ban! 155 der 
ſich, wie es ſich ſpäter herausſtellte, vergiftet hatte, Ein 
sofort herbeigerufener Arzt der Rettungsbereilſchaft erteilte 
dem Lebenmilden, der angeblich aus Liebesgram die Tar 
begangen haben ſoll, die erſte Hilfe nud brachte ihn in die 
Wohnung feiner Eltern, der Familie K. in der Abra⸗ 
mowſkiego 11. 

In die Rozana 10 wurde geſtern gleichfalls der Ret⸗ 
tungswagen der Bereitſchaft gerufen, wo ſich zum vierten 
Male in dieſem Monat die 22 jährige Zoſſa Karaſinſta ver⸗ 
iftet hatte. Nach Ausſpülung des Magens wurde die 
Nante in das Rabogoszezer Srantengauß geſchafft. Die 
letzte Tat hat die beer len Selbſtmörderin deshalb ver ⸗ 
ſucht, weil fie aus ihrer Arbeitsſtelle entlaſſen wurde. 

Nach einer 0 l fn verſuchte ſich die 32» 
jährige Staniſlawa Tyll, in Nowe Chojny 16 wohnhaft, 
das Leben zu nehmen, indem fie eine Doſis Kreoſot trank. 
Auch hier mußte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft eingrei⸗ 
fen, der der Selbſtmörderin die erſte Hilfe erteilte und ſie 
am Orte beließ. 

Ein trauriger Selbſtmordverſuch ereignete ſich in ber 
Kopernika 6, mo das aus dem Dorſe Chabielic ſtammende 
Dienſtmädchen Marjanna Wapinſla ſich das Leben nehmen 
wollte, indem ſie aus einem Feuſter des erſten Stockwerles 
auf die Straße ſprang. Die Bapinfla war ſchwanger und 
da ihr Bräutigam jeßt ſich nicht dazu bereit erklärte, mit 
ihr die Ehe einzugehen, verſuchte fie auf dieſe Weiſe ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Sie erlitt ſchwere Brüche am 
ganaen Körper, jo daß ſie von einem Arzt in das Reſerve⸗ 
rankenhaus gebracht werden mußte. Man zweifelt an 
ihrem Aufkommen. (a) m 

In ber Nähe von Mania fand geſtern ein Waldhüter 
einen Mann an einem Baum hängen. Er ſchnitt ihn ſofort 
los und benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt 
aber den bereits eingetretenen Tod feſtſtellte. Da bei dem 


ſeine grundsätzliche Auffaſſung darzulegen als ya A en 
zu Stellen. Die Erklärung bedeute keineswegs eine Forde · 
rung Deutſchlands auf Wiederauſrichtung, noch eine For ⸗ 
dern auh een and der Rüſtungen der anderen auf den 
deutſchen 1 and. Sie könne vielmehr als ein Bei. 
trag Deutſchlands ausgelegt werden, die Abrüſtungskonſe⸗ 
renz zu fördern, wobei der Kanzler gewiſſe Vorteile für 
Deütſchland im Auge gehabt habe. 


Die Engländer immer noch optſmiftiſch. 


London, 30. Juni. Die 1 9 0 Berichte beur⸗ 
teilen die ala ber Saufanner Konferenz etwas gün« 
fig In engliſchen Kreiſen, fo ſagt die „Times“, ſei man 
er Anſicht, daß ſich die Ereigniffe am Donnerstag erfolg: 
reich entwickeln werden. 

Dem Vertreter bei „Daily Herald“ ift geſagt worden, 
daß die Meinungsverſchiedenheiten nicht mehr jo groß ſeien. 
Es ſeien noch keine Zahlen über die Höhe der Endſumme 
vorgeſchlagen. Die Hauptſache ſel, die grundſäßliche Zu⸗ 
ſtimmung der Franzoſen und Deutſchen züt erhalten. 

Sir Walter Layton erklärt im „News Chronicle“, der 
neue Plan ſtimme mit den Grundfätzen überein, auf die 
man ſich in der vergangenen Woche geeinigt habe. Die 
am meiſten intereſſterlen Länder würden wiſſen, daß er das 
a Kapitel in der langen Geſchichte der Reparationen ki 
während die Welt in ihrer Oejamtheit von der Gefahr be» 
freit ſei, daß deulſche Reparationsgahlungen wiederum eine 
Quelle für wirtſchaftliche und politiſche Störungen werden 
könnten. — Pexkinax ift im „Daily aul den der Uns 

cht, daß die Deutſchen im Hinblick auf den Wahlkampf 
en an der alu Vorſchlag nicht annehmen werden. 
Die an der Ausſchußſtzung beteiligten Mächte hätten Mac» 
donalds Frage, ob I bereit jeien, ihre Anſprliche auf bie 
deutſchen Jahres Bann au zugeben und ftatt deſſen eine 
Endſumme zu erhalten, bejahten. Dem beutfchen Vertreter 
jet dieſe Frage nicht vorgelegt worden, art Graf Schwe ⸗ 
rin habe während der Unterredung geſchwiegen. Perkinaz 
jagt, nach einer Reihe von Jahren wilrde die deutſche Eiſen 
bahn oder andere induſtrielle Unternehmen die Zinſen un 
Amortiſation zu bezahlen haben. 


Toten leine Papiere gefunden wurden, konnte ſein Name 
bisher nicht jeftgeftellt werden. (p) 
ee e 

Die geftern eingetretene große Hitze trug dazu bei, die 

Liſte der eng täglich auftretenden fel no zu der. 

krößern. So brach in der Jasna 2 der 47jäl Jozef 
Jaſſft zuſammen, ſo daß ein Arzt herbeigerufen werden 
mußte, der ihm Hilfe brachte. 

Ein ähnlicher Fall ereignete ſich in der Straße Nad 
Lodla, vor dem Hauſe 3 ab, wo ber 9 991 Jan Kuper 
vor Entkräftung zuſammenbrach. Er wurde bon einem 
Fa Rettungsbereitſchaft in die Krankenſammel⸗ 
ftelle gebracht. 

f dem Baluter Ring brach die Antonina Majewſla 
aus Dole Doly 17 ebenfalls vor Hunger und Hitze zuſam ⸗ 
men und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. (a) 


Vorſicht beim Kauf von Süßigkeiten auf den Straßen. 
n unſerer Stadt tauchten in letzter Zeit in faft allen 
Straßen und auf allen Pläßen Verkäufer von allerlei 
Kabine auf, die in Inartipeeleiicher Weiſe ihre Ware 
in teten und dieſe 61 billigſten Preiſen abgeben. Daß 
ieſe Ware nicht der Güte enkſpricht, die man ihr anpreſſt, 
iſt ganz leicht verſtändlich, wenn man bedenkt, daß dieſe 
Sträßenware vielfach nur mit 25 Be des eigentlichen 
Ladenpreiſes verlauft wird. Was jedoch weit liner 
iſt als der Minderwert der Waren, iſt, daß die meiſten 
dieſer Erzeugniſſe alt und verdorben oder überhaupt uns 
enießbar find. A treten nach dem Genuß dieſer 
rt Süßigkeiten bei den Konſumenten e Schmerzen 
auf, die man jedoch zumeiſt anderen b zuſchreibt, 
ohne daran zu deken, daß allein die Straßenware die 
Schuld daran trage. Geſtern kauften bei einem Straßen 
10 dieſer Art die Geſchwiſter Janina und Leoladſa 
lanſti und Jerzy und Wanda Borkoppſti Schokolade und 
aßen bir an lac p ale Sher traten Wi 
allen vier Perjonen jedoch fo Heftige merzen auf, daf 
ein Arzt 0 werden müßte, 55 nen Hilfe 
brachte. Nach einer Magenfpilung teilte er feſt, daß alle 
vier ſtarke ce mungen zeigten, worauf er die 
Polizel benachrſchtigte, die nach dem Verler der Schoko⸗ 
lade Nachforſchungen anſtellte. Gleichzeitig damit wurden, 
die Finanzbehörden davon in Kenntnis gefeht, die nunmehr 
zuſammen mit der Polizei ſcharſe Maßnahmen ergreifen 
wollen, um dieſen Straßenhandel fo weil wie möglich ein» 
uſchränken oder zu liqufdleren. Die von ſolchen Händlern 
1 geſtern noch mit Beſchlag belegte Ware wird 
einer eingehenden Kontrolle unterliegen, um feitzuftellen 
inwieweit biefe genießbar iſt. . 
Fataler Irrtum. 

Geſtern wurde ein Arzt der Unfallrettungsbereitſchaf 
nach dem Haufe Franeiszkanſka 7 gerufen, wo ein Knab, 
Jerzy Walden, in Abweſenheit jeiner Eltern anſtatt Wein 
Karboleſſenz getrunken hatte. Nach einer Magenjpiilung 
wurde der Knabe in das Anne⸗Marfen⸗Krankenbaus ger 
ſchafft. (a) 5 
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Fahrrabdiebſtähle. 

Trog der kläglichen Mahnungen an die Radfahrer, ihre 
Räder beſſer in Acht zu halten und fie nicht ohne Aufſicht 
itehen zu laſſen, mehren ſich doch täglich die Fahrraddlob ⸗ 
ſtähle. So wurde geſtern einem Slanlſlaw Latomjli ein 
Fahrrad vor dem Hauſe Brzezinſta 40 von unbekannten 
Tätern entführt. In der Franelszlanſta 13 wurde eben 
falls ein Fahrrad geſtohlen, das dem Franeſszek Olezyk 
gehörte. Auch in der Napiorkowfliego 12 wurde dem Bo⸗ 

leflaw Demboſoſki deſſen g geſtohlen, das einen Wert 
von 180 Zloty hatte. Die Polizei hat in allen Fallen eine 
Unterſuchung eingeleitet, doch ſehlt bisher jede Spur. (a) 
Ein Findling. 

Im Torwege des Haufe Sienliewieza 9 fanden geſtern 
Einwohner des Hauſes ein Paket, in dem ſich, wie es ſich 
herausſtellte, ein etwa drei Monate altes Kind männlichen 
Geſchlechts befand. Die Polizei nahm ſich des Kindes an 
und brachte es in das Findlingsheim. Nach der Mutter 
des Knaben wird geſucht. (a) 


„Tobesſprung“ mit tödlichem Ausgang. 5 
Im Garten „Venetja“ fand geſtern elne Feier ſtatt, zu 
der auch ein ſogenannter „Todesſpringer“ engagiert war, 
der von dem dort befindlichen Turm, elwa aus einer Höhe 
deß zweiten Stockwerkes, ins Waſſer ſpringen mußte. Dar 
bei ſchlug er jo unglücklſch auf den Grund des Baſſins auß, 
daß er nicht mehr auftauchte. Die fofort herbeigerufene 
Feuerwehr des 4. Zuges mußte erſt eine halbe Stunde 
arbeiten, ehe es ihr gelang, die Leiche des Verunglückten 
gi bergen. Es handelt ſich Bei dem Toten um den aus der 
'aptorfomftiego 76 ſtammenden Zdziſlaw Kofinſti. Die 
angewandten Spleberbefebungaberh waren erfolglos. (a) 
Der ige Nadıtbienft in den Apothelen. 

„ Potasz, Place Kosclelny 10; U, Chaxemza, Po 
morſta 10; E. Müller, Riotelomita 46; M. ‚pftein, Piotr. 
korojta, 225; g. Gorezynſti, Przeſazd 59; G. ntoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Reiche. 


4 Perſonen durch Vſinſch ag getötet. 


Wie aus Breſt am Bug berichtet wird, wütete übe: 
dem Pruzaner Kreiſe ein großes Unwetter, das von ſtarkem 
Winde, Regen und Hagel begleitet war und ſehr großen 
Schaden anrichtete. Durch zahlreiche Blitzſchläge ſind 12 
Wohnhäuſer eingeäſchert worden. Vier 107 wurden 
durch Blißſchlag getötet. Auch viel Vieh ift bel den Brän⸗ 
den umgekommen. 


Konlurrenten des Staatsſchatzes 
dingfest gemacht. 


Die Sicherheitsbehörden von Sosnowitz haben in 
Olkusz eine ganze Bande von Falſchmünzern auf⸗ 
11 1 75 Die Bande Hatte Zweizlotyſtücke fehr täuschend 

hnlich nachgemacht und hauptſächlich im Bendziner und 
Oltuszer Kreiſe in Umlauf geſetzt, von wo die Falſchmünzen 
dann auch nach dem übrigen Polen kamen. Es iſt dan 
en ungen, bereits eine größere Menge ihrer 
tzeugniffe in Umlauf zu ſezen. Sie kauften vorwiegend 
erſkklaſſige 2 Garderobe, Schuhe 1 und zahlten 
mit Ba Ge den. 10 dieſe Weſſe wurden eine 
Er eihe Kaufleute empfindlich ande Die Polizei 
berhaftete die Brüder Jozef und Juljan Cieslak und die 
€ leute Jadwiga und Broniſlaw Kiemon, wohnhaft ſämt⸗ 
lich in der Pakulſti⸗Straße in Ollusz. Während einer bel 
den Verhafteten vorgenommenen Wuerde wurde eine 
komplett eingerichtete Falſchmuünzerwerkſtall, eine Menge 
Metall und fertige Münzen gefunden und beschlagnahmt. 

Vor wenigen Tagen entdeckten die Sicherheitsbehörden 
auch in Pofen ſehr gut gefälſchte Ze und dr lotyſtücke. 
Die Polizei ber einem großen Schlage aus, führte eine 

ausſuchung durch und verhaftete schließlich einen Jozef 
lach, Felix Kryszla ſowie deſſen Ehefrau, weiter einen 
Auguſt Propſt mit feiner Gattin, die meiſt in Schwientochlo⸗ 
wit bei Kaltowitz wohnten, Den beiden Eheleuten Propft 
lonnte bei ihrer Verhaftung ein Koffer abgenommen wee⸗ 
den, der gefälſchte 2« und 5, Hlotyſtücke enthielt, Sie kamen 
gerade aus der Wohnung von Kryszka und wollten ſich auf 
gun] a ae we n m Kryszkas Wohnung 
and man auch alle nötigen ſtrumente zur Herſtellun 
von Falſchgeld. 1 Ar 8 
„Palaecz tft der Polizei als berufsmäßiger Dieb und 
Falſchmünzer ſeit langem gut bekannt. f Jahre Bucht 
haus hat er bereits hinter ſich, Auch der Arbeiter Fell 
Fryszka hat bereits einen Namen als Falſchmünzer. Seine 
Gattin hat bisher nicht nur Falſchgeld in Anlauf ebracht, 
ſondern ſaß bereits einmal wegen Ladendiebſtählen zwei 
Jahre lang im Zuchthaus. Propſt hat man erſt unlängſt 
aus dem Gefängnis entlaſſen. Ihm lag ob, das gefälfchte 
Geld nach Schleſien zu befördern und dort auszugeben. 
Die ganze Geſellſchaft hat den Weg in die Unterfüchungs⸗ 
haft antreten müſſen. 


Tomaſchow. Badeunglück. Bel einem Bad in 
der Pilica, das der in Tonaſchop wohnende Peter Fuls 
geſtern nahm, verunglückte er und ertrank, no ehe Hilfe 
kommen konnte. Nach längerem Suchen fand man die 
Leiche des Fuks. Die vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. Auch hier wurde beſ der Leiche 
ein Poſten zurückgelaſſen, bis die Gerichtskommiſſton eln⸗ 
treffen wird. (a) 

Petritau. Beim Baden ertrunken. In der 
Vorſtadt Bugai von Belrilau ertrank geſtern beim Baden 


Siber Boltspeitung — Donnersng, ven 50. Jul 18x. 


Lianjpiele. 


Geſtern, am Peter-Baul-Tage, fanden im Reiche nir 
wei Ligaspiele ſtatt. Beide Spiele zeitigten die erwarteten 
tefultate, So mußte ſich LHS vor der Kralauer Cracovia 

beugen, desgleichen ebenfalls Polonia vor Wisla. Durch 
den Sieg der Krakauer Wisla konnte dieſe ihre Pofition In 
der Tabelle bedeutend ſtärken und rückte auf den ſechſten 
Plaß dor. 4 

Die Tabelle ſieht nunmehr wie folgt aus: 


der Stand der Ligaspiele. 


Spfele Punkte Torverhälinte 

1. Cie cobia - 10 16 83 11 
2. Rajır „ 9 14 23:9 
J. Po on 10 14 15: 8 
„K S. „ 10 12 22:10 

5 Warszawa ka 9 10 14:18 
Wisla. 8 9 14:17 
7. Gubamia « 8 8 16:16 
8. Wanna „10 7 20:23 
9. Rich 9 7 12:17 
10. 22 Reg.. 9 7 14:21 
11 Volonſa » +» 10 5 11:29 
12 Cam + » 11 5 7:22 


Wisla — Polonia 1:0 (1:0). 

Warſchau. Ein gleichmäßiges Spiel, Wisla it 
etwas ſchneller in der Kombination und lann auch dauk 
dieſer Eſgenſchaft einen knappen Sieg erringen. In der 
22, Minute lann Reymann den einzigen Treffer des Tages 
erzielen. Polonia gibt ſich wohl die größte Mühe, Jen 
Ausgleich herzuſtellen, doch alle Angriſſe gehen ins Leere, 
Schiedsrichter Blachut. 


Cracovia — ING 3:1 (3:0). 

Krakau. LKS halte diesmal in Krakau reichlich 
Pech, ganz beſonders ſein Torhüter. Der ſonſt jo ſichere 
Frymarkiewiez ließ diesmal Bälle durch, die ein zweitklan, 
ſiger Tormann beſtimmt gehalten hätte. Er hatte ſeinen 
e Tag, und damit war auch das Schickſal der gun⸗ 


Die Bahnmeiſterſchaft von Polen | 


Meiewiti — Meiſter, Einbrodt — Bizemeiſter. 


Geſtern kam in Warſchau die Radmeiſterſchaſt von 
Polen für Sprinter zum Austrag. Von den Lodzern konnt 
ſich erwartungsgemäß nur Einbrodt durchſetzen, der zuſam⸗ 
men mit Majewſti (Warſchau) das Finale beſtritt. Den 
erſten Finalgang verlor Einbrodt durch taktiſchen Fehler; 
den zweiten ene er einwandfrei für ſich entſcheiden. 
mußte mu ein dritter Lauf, der denn die Meifterf 
entſchied, angeſetzt werden, und hier gaben beide Finaliſten 
ihr Letztes her. Schulter an Schulter ging es im raſenden 
Spurt übers Zielband, und nur der Zielrichter war int 
ſtande, den Sieger feſtzuſtellen. Um Gummiſtärke unterlag 
hier Einbrodt. Die e in der Meiſterſchaft ſtohſ 
wie folgt aus: 1. Majewſti (Wicc⸗Warſchau), 2. Einbrod: 
(Lodz), 3. Nieinſti, 4. Fronezkowſti (beide WTC⸗Warſchau). 


der 1 jährige Jan Kozanecki. Er konnte nicht ſchwimmen 
und fiel in ein tieſes Loch, aus dem er nicht wieder zum 
Vorſchein kam. Erſt nach ſtundenlangem Suchen konnte 
feine Leiche geborgen werden, die von der Polizei mit Ne⸗ 
ſchlag belegt wurde, bis eine gerichtsärztliche Kommiſſton 
am Orte eintreffen wird. (a) 
— Mit einer Apt gegen den Nachbar. 
In Iwanowice, Kreis Petrſtau, hat ſich geſtern eine blutige 
Tra die abgeſpielt, deren traurige Helden bie Einwohner 
des Dorfes Ian Klimkiewiez, 42 Jahre alt, und Teodor 
Nawrocki, 26 Jahre alt, waren. Zwiſchen den beiden Nach⸗ 
barn beſtand ſeit längerer Zeit ein Streit, der in der leßten 
1 immer ſchärſere Formen angenommen hatte. Geſtern 
egab ſich nun e mit einer Axt bewaffnet zu kei⸗ 
nem Nachbarn, um endgültig mit ihm abzurechnen. Als 
ihm ſein Nachbar in den Weg trat, ſchlug er auf dieſen ein, 
bis dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Polizei 
nahm ſich des Axthelden an und ließ den arg zerſchundenen 
Nawroclt in ein Krankenhaus bringen. (a 


Aus Welt und Leben. 


Der Sklavenhandel blüht. 


Tauſende von Gewehren, über 40 000 während ber 
letzten Monate, find nach Abeffinien für Sklavenhändler 
eingeſchmuggelt worden, die dort ihr dunkles Geſchäft be⸗ 
treiben. Cine der fruchtbarſten Gegenden an der Grenze 
Abeſſinſens iſt ganz durch dieſe Sklavenhändler entvölkert. 
So teilte dieſer Tage Lord Noel Buxton, der ſoeben aus 
Abeſſinjen zurückgekehrt war, einem Verkreter des „Daily 
Herald“ mit. Einige dieſer Sllavenhändler halten zurzeit 


en Mannſchaft e Bereits bis zur Pauſe kann 
Liebi drei Tore für ſich buchen. In der zweiten Halb⸗ 
geit find wohl die Lodzer tark überlegen, können aber den | 
155 Torverluſt nicht aufholen. Ein einziges Gegentor! u 
A Ergebnis aller Anſtrengungen, Schiedsrichter Schnei⸗ 4 
er. 


— 1 


Hakoah — Warszawianka 2:1. AM 

In Lodz ſand geftern das let Wange 110 
6410 Haloah und der Ligamannſchaft Warszawianka flatt. 
eide Mannſchaften traten mit Reſerven an, bel Warsza ⸗ 
wianka fehlten nicht weniger als 6 Ligaſpieler. \ 

Die erſte Halbzeit gehört den Warſchauern, bie etwas 
Überlegen auch ein Lor erreichen können. Nach der Pauſe | 
haben die ge welt mehr dom Spiel. Durch den her. | 

geſtellten Ausgleich in der 5. Minute faſſen bie Lodzer Mut 

und find nunniehr die Tonangebenden. In der 16. Minute 
kann Morgenſtern ſeine Mannſchaft in Führung und zum 
Sieg bringen. 7 


Red Star — Olympique — Warta 3:2. j 
| 


Das in Poſen ausgetragene Spiel endete zugunſten 
der franzöſiſchen Mannſchaft mit 8:2. 


Wien ſiegt über Poſen 63:55. 


In Poſen fand ein leichtathletiſcher Städtefampf Wien. 
— Poſen ſtatt, den die Wiener für ſich enticheiben konnten 


Kuſocinſti und Heljasz ſtellen neue Weltrekorde auf. 


Im Rahmen der athletiſchen Wettbewerbe in Lola | 
unternahm Kuſocinſti einen Angriff auf Nurmis Wellrelo! | 
über 4 engliſche Meilen (643 Meter), der ihm auch glänzend ö 
gelang. Er legte die Strecke in der blendenden Zeit von 1 
Zeit von 19 Min. 02,0 Sekunden zurück und unterbot den 1 
bisherigen Weltrekord um 18 Selunden. % 

Auch Heljasz gelang es den Weltrekord im Kugel 
ſtoß en, den der deutſche Hirſchfeld mit 16,04 Meter innehäll. N} 
zu überbieten. Heljasz erreichte mit dem rechten Arm | 
16,05 Meter. 9 


Wie wir von maßgebender Seite erfahren lonnten, ſob 1 
am 10. Juli in Lodz die Revanche in der Polenmeſſterſchaſt 
stattfinden. 


Heute Rad⸗ und Motorrad⸗Rennen im Helenenhof. 


Wie bereits mitgeteilt, finden heute um 8 Uhr abends 
im Helenenhof Rade und Molorrad⸗Rennen ſtatt. Die große 

Zahl der Teilnehmer und die Klaſſe derſelben bürgen dafür, 

daß die Rennen beſonders intereſſant ausfallen werben, 
Um den weiteren Kreiſen der Rennliebhaber die Mög, 
lichkeit zu geben, die Rennen zu beſuchen, find die Eint rie. 

iſe ſehr niedrig gehalten und betragen von 1 bis 8 Zl., 

hüler 50 Groſchen. 


Streiſſagden auf brſtiſchem Gebiet nach Gefangenen ab. 

An einer Sklavenſagd, die im März d. Js. von Mbeffinien 
aus ſich bis in den anglo⸗ägyptiſchen Sudan erſtreckle und 
wobei 27 Mitglieder des Beir⸗Slammes gelötet wurden, 
nahmen 600 Perſonen teil. 27 Frauen und 55 Kinder 
wurden gefangen genommen und 800 Stück Vieh mit⸗ 
geführt, ſo meldet ein bei der britiſchen Regierung ein« | 
gegangener Bericht, Wie verlautet, find die Gefangenen A 
in Arabien angekommen, um auf den dortigen Sklaven⸗ 
märkten verfauft zu werden. Augenblicklich beträgt der 
Preis für ein Bad Sklapenkind drei Gewehre. Dieſe 
leßte Sklapenſagd iſt nach Mitteilung des britiſchen Mint 
ſteriums für Kolnien die dritte, die jeit 1928 auf britiſchen 
Gebiet ſtattgefunden hat. Unter britiſcher Leitung it im 
Sudan jetzt eine Palrouille mit wenigſtens einem Flug 
zeug zu Erkundigungsflügen und zur Beſtrafung der Stin, 
venjäger auszurülſten, falls es den Truppen unmöglich if, 

ſie zu erreichen. | 


* ——ñ—äͥ ä 
Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 
Aus der Lelhblbllothet der Ortsgruppe Lobg⸗ Süd. | 
Die unentgeltliche Verleihung von Büchern der Bir | 
bliothet der Oortsgruppe Lodz⸗Slid, Lomzynſta 14, findet 
er Dienstag und Sonnabend von 7—8.80 Uhr abents | 
alt. 

Lodz, Oſt. Freitag, den 1. Juli, um 7 Uhr abends 
Vorſtandsſizung mit Teilnahme det Vertrauensmänner 
—— ——— —-— 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. . — Verantlwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. N 
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Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


ta 

Schon beim Verlaſſen des Zuges am Nachmittag, als 
Walter ſie auf der kleinen Station erwartete, hatte ſie 
a prüfenden Blick gefühlt, der krittelnd auf ihr lag. 

Nun ja — fie konnte ſich für dieſe heimlichen Fahrten nicht 
fo kleiden, wie fie gern wollte, es mußte alles Auffallende 
dermieden werden. Er fragte kurz: 

„Haſt du kein anderes Kleid?“ 

Im Jubel des Wiederbeſitzes erwiderte fie fröhlich: 

„Ach, Schatz, das iſt doch fo einerlei! Wenn ich nur 
bei dir bin!“ 

Seine Stirn blieb umwölkt. Oder hatte feine Mutter 
mit wohldurchdachten Abwendungsarbeiten begonnen? 

Er wich ihr ſtets aus, wenn ſie von ſeiner Mutter 
ſprach. Sie empfand: die Mutter war ihre heimliche 
Gegnerin. 

Plötzlich fiel ihr die Fremde ein, die heute hier geweſen 
war: groß, ſchlant, weißhaarig. Genau fo hatte Walter 
feine Mutter geſchildert. Sollte fie es am Ende ſelbſt ge» 
weſen ſein? Gerade heute, wo ſie abweſend war? Viel⸗ 
eicht war fie gekommen, um fie kennenzulernen! Aber 
bann hätte doch Walter ſicher davon gewußt! 

Wie kühl ſein Abſchied geweſen war! Noch fühlte ſie 
feine Lippen drucklos auf ihrem Munde. War fie nicht 
ſchön und von andern begehrt! Sie wollte es ja nur für 
Ihn ſein. 

Sie wandte ſich um, damit der Spiegel ihr Antwort 
zäbe. Da ſah fie die Blumen und ihr Duft umfing ſie wie 
eine läſtige Umarmung. In jäh aufwallendem Schmerz 
und Zorn rafſte fie die Pracht zuſammen — ſtellte die 
Rafjette unbeſehen auf den Tiſch und warf die Orchideen 


um Fenſter hinaus. 
* “ > 


LEELILELLILIFLSIESTPEET DEE UT TEE 


ILL 
Biltſchriften⸗ und 35 
Nechtsbeſſtanbds⸗ Biro 


Edward Klisz 


in Nuda⸗Pabianicla, Plfudfift. 3 


erledigt 
Gerichts, Schatzamts⸗, Adminiſtrations⸗ und 
Selbſtverwaltungsangelegenheiten. Verfertigt 
Verträge und Kontrakte. Führt Kaufs⸗ und 
Derlaufatransattionen aus. Umſchreibungen 
auf der Schreibmaſchine werden angenom⸗ 
men. 


Siemen enten 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 


Irauenkrantheiten 
und Geburtshilfe 


Empfängt von 10—11 und 
von 4—6 nachm. 


Piotrkowſka 99, 
Telephon 218-66. 
UNTEN 

Kleine 


Anzeigen 


Die Befurchtung Frau Fleurs, der Inder Lal⸗Singy 
würde ſich von Tonis ſcheuem, ſprödem Weſen abſchrecken 
laſſen und ſich zurückziehen, traf nicht ein. Im Gegenteil — 
er ſuchte dem Mädchen zu begegnen und ſprach engliſch 
mit ihr, das Toni ziemlich beherrſchte. 

Und abermals veranſtaltete er ein Feſt, das das erſte 
noch an Pracht und Aufwand übertraf, 

Diesmal konnte ſich Toni nicht ausſchließen. Sie 
tanzte mit in dem dünnen, farbigen Seidengewand und 
fühlte ſich beſchämt und zur Schau geſtellt durch die Aus⸗ 
zeichnung des reichen Kurgaſtes. 

Unter einem Vorwand verließ ſie das Feſt zeitig und 
riß daheim die bunten Gewänder herab, 

Wieder kein Brief von Walter! Heute hätte nach ihrer 
Berechnung Antwort auf ihren ernſten, beſchwörenden 
Brief hier ſein müſſen. Die Kühle des letzten Zuſammen⸗ 
treffens ſetzte ſich in den immer kälter und ſpärlicher 
werdenden Briefen fort. Ein Sommerflirt? Eine flüchtige 
Zerſtreuung? War fie ihm nicht mehr geweſen? Hatte 
ſie allein an dem Hauſe gebaut, das ihrer Liebe Tempel 
werden jollte? 

Der Herbſt war längſt ins Land gelommen, die meiſten 
Kurgäfte hatten Bad Warmbrunn verlaſſen. Im Park 
häuften ſich die leuchtenden Blätterhügel, die Salbeien 
vor dem Muſiktempel glühten weithin in loderndem Rot. 
Ueber den Saagewieſen lagen ſchwere Rebeldünſte, die 
Tennisplätze und Anlagen waren verödet. 

Bei Frau Moor wurde ein Zimmer um das andere 
abgeſchloſſen. Die Stürme brauſten kälter und lauter vom 
Gebirge her. Die alte Frau forderte ihre Enkelin gräm⸗ 
lich auf, ihr luftiges Zimmer oben zu verlaſſen und unten 
den wärmeren Raum zu beziehen. 

Aber Toni ſträubte ſich. Noch nicht, noch nicht. Ihr 
war es, als mache ſie damit einen Abſchlußſtrich unter die 
Seligteiten dieſes Sommers. 

Der Inder war noch immer anweſend. Man munkelte: 
er warte auf etwas, er könne ſich nicht trennen. 

Toni verbarg ſich vor ihm und floh, wenn ſie ſeine 
hohe Geſtalt von weitem Jab. 


Deutsche 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 
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Verlag der Sozialistischen Arbeiter-Internationale, 
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empfiehlt sich zur 


SPARK ON TEN zu gu ünstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


wor aus 1. Quelle 


2003, Piotetowita ee & 


Einmal aber konnte fie ihm nicht mehr entgehen. 
Seinen Diener zur Seite, kam er im dunkelnden Park 
geradeswegs auf ſie zu. Eine herriſche Bewegung wies den 
Diener fort. Und dann überſchüttete er Toni, die blaß und 
befangen vor ihm ſtand, mit einem Lavaſtrom glühender 
Liebesworte, mit Vorſchlägen einer gemeinſamen Reife, 
mit Schilderungen ſeiner herrlichen Heimat. 

„Schlagen Sie ein, Sie liebes, braunes Mädchen — Sie 
werden es nicht bereuen. Heute abend reiſe ich ab. Ich 
warte. Sei am Bahnhof — ohne Gepäck — wie du gehſt 
und ſtehſt. Du wirſt fürſtlich reiſen und ein herrliches 
Leben führen.“ 

Es iſt wie im Kino — ſolch ähnlichen Film ſah ich 
ſchon, dachte Toni ein wenig ſpöttiſch und ſah dem liebes ⸗ 
glühenden Manne ins dunkle Geſicht. Dann ſagte ſie ein 
einziges Wort. „Vielleicht —“, und bog raſch um die 
nächſte Ecke. 

Bald darauf verfant der Nabob mit all feiner indiſchen 
Herrlichkeit. Der Brief eines deutſchen Ingenieurs allein 
war das, was ſie erſehnte. 

Sie eilte durch den einſamen Park und kam in die 
Gaſſen, die jetzt wieder den Einheimiſchen von Warm⸗ 
brunn gehörten. Vorher hatten ſie nur die Fremden belebt 

Zufrieden und erwartungsvoll ſtanden ſie vor den 
Türen und bexatſchlagten die Wintervergnügungen, die 
ihrer harrten. Die Taſchen hatten ſich gefüllt, der Faſching 
durfte ſie ſchon ein wenig leeren. 

Toni eilte an den Menſchen vorbei nach Haufe. Es 
war die Stunde der eintreffenden Poſt. Vielleicht war 
heute etwas von dem Geliebten gekommen. 

Dumpf hallte es, als ſie das Tor zuſchlug. Sie hatte 
die bunte Mütze des Briefträgers im Hofe geſehen. Bei 
ihrem Ruf wandte er ſich um und reichte ihr den ſehnlich 
erwarteten Brief, Sie nahm ihn aus den roten Händen 
und preßte ihn heiß an ihre Bruſt, während ſie das Trepp⸗ 
chen zu ihrem kalten Zimmer emporflog. 

Sie nahm ſich nicht einmal Zeit, Hut und Mantel abzu⸗ 
legen. Unter der Lampe ſtehend, las ſie den Brief. 

(Tartſahung falad) 
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„Jortiſchritt“ 
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Doktor 


H. WOLKOWYSKI Yneftun an das Bo Polniſche Meer, 


Cegielnlana M 4 
Telephon 21090 


Haut⸗ Harn- u. veneriſche Krankheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


nen eröffnete 
Konoͤitorei und Fruchteislokal 


Der Dit. u. B. V. oc veranſtaltet einen 


Abfahrt den 12. Juli (Dienstag), aben! 
Heimfahrt den 17. Sal (Sonntag). 5 
Anmeldungen fu mie Anzahlungen werden jeden 
Montag und Mittwoch während den Vereins 
od tn Lokale, 15 0 J 145, ſowie täglich 
in der Adminiſtration di yobzer Volkszeitung“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 6. Juli, 
entgegengenommen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


8. Die Verhandlungen des Kongresses und der Konferenzen. 


VI. Die Verhandlungen des IV. Kongresses der SAI. in 


Wien 1931 (Stenographisches Protokoll in den Ori- 
ginalsprachen). 
VII. Auhang zum Protokoll: Uebersetzungen der fremd- 
sprachigen Reden. 
VIII. Rednerliste. Delegiertenliste. Kommissionen. Konfe- 
renzen, 
IX. Bericht, über die IV. internationale. Frauenkonforenz 
der 
X. Die Sg des Kongresses 1981. — Die Statuten 
der SAL — Register, 


Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften- 
vertrieb „VOLKSPRESSE", Lodz, Petrikauer 109, 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Ju jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeiſung von 8 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leiru, ug. 


Städtisches Theater: Heute 8 und 10 Uhr 
„Banda naprzöd“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Die Spanische Fliege“ 


Capitol: Der bezaubernde Junge 

Casino: Ehe aus Trotz 

Corso: Drei Taufpaten — Ken Maynard 
Grand»Kino: Das Kind der Straße 

Luna: Liebesglut 

Oswiatowe: Pat und Patachon als Schützen 
Przedwioänie: Fesselnde Liebe 

Rakieta: Der lustige Leutnant 

Splendid: Das Paradies der Frauen 


